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Landesgartenschau Kronach 2002 

Dipl.–Ing. (FH) Wolfgang Färber, Landschaftsarchitekt (BDLA) 

1 Einführung 

Am 28. Januar 2002 hieß es auf dem Gelände der Landesgartenschau in Kronach landunter. Die 
größte Hochwasserwelle seit 40 Jahren überflutete das Gebiet. Der Großteil der Fläche stand über 
einen Meter unter Wasser. Dies sorgte für Schlagzeilen, entsprach jedoch der Planung. Im neuen 
Grünzug wurden 28.000 cbm zusätzlicher Retentionsraum geschaffen, um die Hochwasserspitzen 
des Mains zu kappen. Insgesamt sind nunmehr ca. 65 % der Parkfläche potenzielle Hochwasser-
überflutungsfläche. Die Schäden durch die gewaltige Erosionskraft der Wassermassen in den z.T. 
gerade erst fertiggestellten Bereichen waren nicht unerheblich. Abgesehen von einigen „Gelände-
verlagerungen“ hielten die Neueinbauten wie Pflasterbeläge, Ufermauern und verpflanzte Groß-
bäume der Kraft des Wassers jedoch stand. 
 
 
Mit der Realisierung einer Landesgartenschau hatte Kronach die Möglichkeit, innerstädtische Flä-
chen, die massiv mit Schadstoffen belastet waren, der Natur, dem Fluss und der Bevölkerung zu-
rückzugeben. Das Gelände des ehemaligen Flügelbahnhofs wurde bis Ende 1999 von verschiede-
nen Gewerbebetrieben wie Mineralölhändlern und als Schrottlagerplatz genutzt. Auch Abfälle der 
oberfränkischen Porzellanmanufakturen wurden hier „entsorgt“. Nach der Auslagerung der Ge-
werbebetriebe wurde ein ganzes Jahr lang der Boden saniert, bevor hier mit den Bauarbeiten zur 
Gartenschau begonnen werden konnte. 
 
 
 
 
 
 

Planerische Grundidee 

Anforderung an die Planung einer Landesgartenschau in Kronach war, die sozialen und gestalteri-
schen Ansprüche der Bevölkerung an einen stadtnahen Erholungsraum mit Freizeiteinrichtungen 
und die Erfordernisse der Wasserwirtschaft nach einer Umgestaltung der Flussaue unter ökologi-
schen Gesichtspunkten unter einen Hut zu bringen. Dies wurde durch die Überlagerung von inner-
städtischem, intensiv nutzbarem Park mit ökologisch notwendigen Retentionsflächen für die Fließ-
gewässer erreicht. Der 1,7 km lange Flussraum wurde zugänglich und erlebbar. 
 
 
Das Gelände der Landesgartenschau ist das Bindeglied zwischen der historischen Altstadt Kro-
nachs mit ihrem charakteristischen dreistufigen Aufbau Festung Rosenberg – Oberstadt – Unter-
stadt und der natürlichen Flussaue. 
 
 
Das Gelände wird in funktional und gestalterisch klar ablesbare Einzelräume Stadt – Park – Land-
schaft gegliedert. Der Park entwickelt sich von einer innerstädtisch intensiven zur freien Landschaft 
hin immer extensiveren Nutzung und Gestaltung. 
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2 Bestandsuntersuchungen / Altlastenbeseitigung 

 
Pfählanger 

  
 

Flügelbahnhof 
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Retentionsraum und Höringsgarten 

  

 
 

Landwirtschaftliche Nutzfläche (südliche Wiesenflächen) 
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Altlastenbewältigung / Ressourcenmanagement 

Material Verwertung / Entsorgung 

Böden bis Belastungsklasse Z 1.1 – Transport zur Deponie, da nicht verdichtungsfähig 

Böden bis Belastungsklasse Z 1.2 – Deponie des Landkreises mit Folienabdichtung  
– Zwischenlagerung für zukünftige Lärmschutzwälle  

B 173 
– Material im Wasserschutzgebiet und Grundwasserbe-

reich nicht einbaubar 
(Z 1.1 + 1.2 – Material ca. 60.000 t) 

Böden bis Belastungsklasse Z 3 – Transport von ca. 43.000 to zur Wiederaufbereitungs–
anlage Nössen 

– Schwermetalle werden ausgedampft / rauskompostiert 
unter Wärmeeinwirkung in ca. dreijähriger Aufbereitung 
bis Einbaumöglichkeit als Z 1.1– Material (Z 3 – Material 
ca. 43.000 t) 

Böden Belastungsklasse Z 4 und mehr – Transport von 6–7.000 t nach Nürnberg zur Auswa-
schung 

– Transport von 500 t per Schiff nach NordrheinWestfalen 
vom Hafen Bamberg aus in dortige Wiederaufberei-
tungsanlage 

  
Einbau von Materialien  

Kalksteinabraum aus Marktrodach ca. 7.000 t 

Material aus Fluss für Grundwasserbereich 
(von WWA aus Rodach –  
Region Neusses/Marktrodach)  

ca. 3.000 t 

Steinbruchabraum Untersteinach ca. 80.000 t 
 
 
 
 
 

3 Planung / Realisierung 
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Raumabfolge  Stadt–Park–Landschaft 
 

Stadt 

  
 
 
Der Bereich Stadt (Stadtgarten) führt mit der architektonisch dominanten Lindenpromenade und 
den angrenzenden, formal gestalteten Parterreflächen den urbanen Charakter weiter. Die Linden-
promenade endet mit der Stadtterrasse (siehe Bild), von der sich der Blick über den weiten Fluss-
raum öffnet. Auf der Stadtterrasse thront der Lucas–Cranach–Garten, eine moderne Interpretation 
des Gartenbildes des aus Kronach stammenden Renaissancemalers. 
 
 
 
 
 
 
 

Park 

  
 
 
Im Bereich Park überlagern sich der gestaltete Park und der ökologisch ausgerichtete Über–
schwemmungsbereich. Großzügige Wiesenflächen im Retentionsraum laden zu Erholung und 
Spiel ein. Sie bilden zugleich den ruhigen Gegenpol zum kontrastreichen, bunten Ausstellungsge-
lände auf dem hochwassersicheren Plateau. Im direkten Anschluss an die Wohnbebauung liegt der 
große Erlebnisspielplatz mit dem Kletterwald.  
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Landschaft 

  
 
 
Den Übergang zur freien Landschaft bildet der ökologische Gewässerausbau des Wasserwirt-
schaftsamtes. Wege und Stege erschließen den sensiblen neugeschaffenen Naturraum.  
Intensivere Nutzungsakzente bilden Skateanlage, Streetballfeld und Funpark, die der Bebauung 
zugeordnet sind. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Städtische Einbindung 

  
 
 
Die neu geschaffenen Plätze „Eingang Ost“ und „Siegmund Loewe Platz“ mit dem markanten 
„Plessiturm“ bilden die Verbindungen zwischen Stadt und Park. 
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Zentrales Ausstellungsgelände 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
 
Die Ausstellungsinhalte der Gartenschau fügen sich thematisch in das Parkkonzept ein.  

Sie unterstreichen die Raumabfolge des Parks.  

Mittelpunkt ist das Zentrale Ausstellungsgelände, auf dem messeartig die Beiträge der Ministerien, 
Verbände und die Themengärten zusammengefasst sind.  

Rückbaumaßnahmen sind kaum erforderlich.  

Anstelle des zentralen Ausstellungsgeländes entsteht nach der Gartenschau ein Wohngebiet. 
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Ökologische Aspekte 

– Renaturierung 
– Schaffung von Retentionsraum 
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Soziale Aspekte 

– Innerstädtische Grün– und Erholungsfläche (Rückzugsraum) 
– Spielplätze 
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– Kultur– und Veranstaltungsplätze 

  

  
 

Kunst als verbindendes Element 
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Nachnutzung 

– Erhalt der Parkanlage 
– Städtebauliche Nachnutzung: ‚Wohnen am Park’ 

 
 

  

Bautechnische Besonderheiten 

Maßnahmen für den Hochwasserschutz sind in unterschiedlicher Ausprägung – von der Ufermauer 
(ortstypischer Sandstein) bis zum Lehmschlag in den begrünten Böschungen – durchgeführt wor-
den. Ein Gabionenschiff schützt die auf dem ehemaligen Hochwasserdamm gewachsenen Uferge-
hölze, die nun mitten im Fluss vom Wasser umströmt werden. 
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Die Erschließung des Geländes und insbesondere der Ufer erforderte den Bau von diversen Stegen 
(Stahl–Holzkonstruktionen) und Brücken, u.a. auch eine hydraulische Hubbrücke, die bei Hochwas-
ser angehoben werden kann. 

 
 

 
 

 

Für die Hauptwege auf dem Gelände, die zum Großteil im Hochwasserbereich liegen, wurde ein 
bituminöser Belag entwickelt, der wasserdurchlässig ist (Mexphalt). 

 
 

 
 

Insgesamt wurden 130 Großbäume mit einer Kronenbreite von bis zu sechs Metern mit der Ver-
pflanzungsmaschine umgesetzt. 
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4 Grüngut und –Verwertung auf der Landesgartenschau Kronach 

 
 
Bereich Menge Verwertung 

Großbäume 2 – 3 m³ / Baum (geschichtet) 
gesamt ca. 180 m³ 

 

Kompostieranlage 

Blumenschauen ca. 3 m³ Grüngut / Ausstellung  
(variiert je nach Ausstellung) 
bei 13 Blumenschauen 
ca. 39 m³ Grüngut 

 

Gärtnereien entsorgen jeweils 
Kleinmenge selbst 

Wiesenflächen 30 – 50 dz/ha/Jahr 
(abhängig vom jeweiligen Boden) 
bei 8 ha Wiesenflächen 
Grüngut (ca. 360 m³) 

Bereich Maschinenring: 
Kompostieranlage ca. 40 t  
Bereich WWA: 
Mahd durch Landwirte, 
dann direkte Verwertung 

 

Gehölzschnitt/  
Pflege Pflanzflächen 

Garten– und Landschaftsbaufirmen 
jeweils in Kleinmengen 
(ca. 150 m³ Gehölzschnitt 

 

meist Kompostieranlage 
sonst Eigenkompostierung 

und (abhängig vom Transportweg) 
ca. 10 m³ Krautmaterial) 
gesamt ca. 160 m³ 

 

 
 
 
 
Gesamt Grünflächenaufkommen auf der Landesgartenschau ca. 1.700 m³ 
 
 
Vergleich: große Landschaftsbaufirma 150 bis 200 m³/Jahr Grüngut zur Weiterverwertung 
 
 
 
 
 

Landschaftsarchitekt (BDLA) 
Dip.–Ing. (FH) Wolfgang Färber 
Krautgärten 30 
82057 Iching–Irschenhausen 

Tel.: (08178) 96 01 – 0 
Fax:  (08178) 96 01 – 90 
mail@la–faerber.de 
www.la–faerber.de/ 
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